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Von Lothar Veit

Sarstedt. Wer in diesen Tagen
den Fernseher einschaltet, um die
Nachrichten zu sehen oder eine Po-
lit-Talkshow, der stellt fest: Es ist
wieder Wahlkampf. Wer verspricht
die meisten Wohltaten? Wer will
Opel retten, wer Karstadt-Quelle?
Und bringt das überhaupt Wähler-
stimmen? Die Tonlage wird schril-
ler. Die Verlockung, den politischen
Gegner niederzumachen, größer.
Revierkämpfe der Alphatiere. Doch
gerade die fördern dummerweise
die Politikverdrossenheit.

Wer zu den rund 60 Menschen
gehörte, die an diesem Mittwoch
der Einladung der Konrad-Adenau-
er-Stiftung ins Restaurant des Sar-
stedter Innerstebades gefolgt sind,
hat etwas anderes erlebt. Er konnte
zwei profilierten Außenpolitikern
zuhören, die sich ohne Wahlkampf-
getöse drängenden weltpolitischen
Fragen widmeten. Was ist von Oba-
ma zu erwarten? Wie steht es um
das deutsch-amerikanische Verhält-
nis? Wie geht es weiter in Afghanis-
tan? Im Iran? Und wer kann darauf
Einfluss nehmen?

Eckart von Klaeden, Hildesheimer
CDU-Bundestagsabgeordneter, und
Hans-Ulrich Klose, SPD-Bundes-
tagsabgeordneter und ehemaliger
Bürgermeister von Hamburg, unter-
schieden sich in ihren Analysen nur
graduell. Es gab für beide keinen
Grund, sich zu streiten. Und das Er-
gebnis war nicht etwa strunzlang-
weilig, sondern ein erkenntnisför-
derndes zweistündiges Gespräch auf
hohem Niveau. Anders als im Fern-
sehen hatten die Politiker Zeit, auch
kompliziertere Gedanken zu ent-
wickeln. Moderator Matthias Koch,
stellvertretender Chefredakteur der
Hannoverschen Allgemeinen Zei-
tung, war nicht auf übertriebene
Zuspitzung aus, sondern gab Stich-
worte, ordnete die Themen und ließ
die Diskutanten ausreden. Das Pub-
likum hörte gebannt zu.

Es begann, aus aktuellem Anlass,
mit der eigentlich müßigen Frage,
ob die deutschen Soldaten in Afgha-
nistan sich in einem Krieg befinden.
„Der Begriff Krieg ist falsch“, sagt
Eckart von Klaeden. Die Soldaten
befänden sich in einem sehr ge-
fährlichen Einsatz. „Dazu gehört die
Notwendigkeit zu töten und die
Gefahr zu fallen.“ Und das ist kein
Krieg? „Man täte den Taliban die
Ehre an, Kriegsgegner zu sein“, sagt
von Klaeden. „Sie sind aber gemei-
ne Verbrecher.“ Der Jurist argumen-
tiert juristisch: Wäre es ein Krieg,
müsste die Befehlsgewalt vom Ver-
teidigungsminister auf die Bundes-
kanzlerin übergehen. Und wäre es
ein Krieg, entfiele unter Umstän-
den für gefallene Soldaten der Ver-
sicherungsschutz. „Ich finde es un-
verantwortlich, dass Vertreter des

Bundeswehrverbandes ihren Kame-
raden den Versicherungsschutz weg-
quatschen wollen.“ Das war auch
schon der polemischste Satz des
Abends.

Hans-Ulrich Klose betrachtet die-
se Debatte mit der ihm eigenen han-
seatischen Nüchternheit. Wenn die
Amerikaner von „war on terrorism“
(Krieg gegen den Terror) sprechen,
habe dies eher die Bedeutung von
Kampagne als von Krieg, so wie
„war on drugs“ eine Kampagne ge-
gen Drogen ist. Ihm stelle sich viel-
mehr die Frage, „tun wir genug, um
zu erklären, was wir machen?“ Auch
im Deutschen Bundestag gebe es
eine zunehmende „Unruhe“, quer
durch die Parteien fordern einzelne
Politiker den Abzug aus Afghanis-
tan. Ausnahme ist die Linkspartei,
die geschlossen gegen den Einsatz
ist. „Wir müssen klipp und klar sa-
gen, was wir da tun“, fordert Klose.
„Nämlich: kämpfen und das Land
stabilisieren.“ Allerdings seien die
Ziele inzwischen reduziert worden.
Eine Demokratie nach westlichem
Vorbild werde es in Afghanistan
nicht geben. Gleichwohl müsse die
Bundeswehr noch mindestens fünf
Jahre dort bleiben, „das ist eine op-
timistische Schätzung“.

Welche Rolle spielt dabei Ame-
rikas Verhältnis zu Europa, speziell
zu Deutschland? Für von Klaeden
ist klar, dass Amerika nach Obamas
Wahl mehr auf Deutschland hören,
aber auch mehr verlangen werde.
Angesprochen auf das frostige Kli-
ma zu Schröder-Bush-Zeiten wol-
len weder von Klaeden noch Klose
nachkarten. Auf beiden Seiten habe
es falsche Gesten und Worte gege-
ben. Klose glaubt, dass Merkel mit
ihrem nicht konfrontativen Stil die
besten Chancen habe, bei Obama
Gehör zu finden. Als Ex-DDR-Bür-
gerin habe sie außerdem bei den
Amerikanern einen Stein im Brett,
weil die ihr unterstellen, „dass sie
den Wert des Gewinns der Freiheit

schätzt“ (Eckart von Klaeden: „Sie
beschreiben das sehr schön.“).

Klose und von Klaeden stimmen
auch in ihrer distanzierten Haltung
zu Obama überein. Was nicht un-
bedingt am Präsidenten selbst liegt,
sondern vor allem an der messiani-
schen Aura, die ihn umgibt. „In der
Politik ist ein Höchstmaß an Ratio-
nalität gefragt“, findet Klose. Wie
passt das zu den 200.000 Men-
schen, die dem (damals noch Kan-
didaten) Obama vor der Berliner
Siegessäule zugejubelt haben? „Mir
gefällt das nicht“, sagt der Hanseat.
Auch Obamas missionarischer Re-
destil „hat bei mir ein leichtes Frös-
teln verursacht“. Eckart von Klaeden
glaubt, dass die überhöhten Erwar-
tungen schnell zu Enttäuschungen
beim Volk führen können.

Und doch ruhen die Hoffnungen
nach wie vor auf Amerika und Oba-
ma. Auch im Fall Iran, das mit sei-
nem Atomprogramm den Westen
provoziert. Einen Militärschlag hal-
ten sowohl von Klaeden als auch
Klose für ein Unterfangen mit un-
kalkulierbaren Risiken. „Wir haben
kaum Möglichkeiten, dort Einfluss
zu nehmen“, sagt Klose und hofft
auf die Jugend des Landes, die jetzt
nach der umstrittenen Wahl gegen
Mahmud Ahmadinedschad auf die
Straße geht. „Wir müssen abwarten
und hoffen, dass die Herrschenden
den guten Geist nicht zurück in die
Flasche kriegen.“ Von Klaeden ist da
skeptischer. Seine Sorge: dass das
Land von einer islamischen Republik
in eine Militärdiktatur kippt. Denn
die Politiker, die hierzulande als mo-
derat bezeichnet werden, seien gar
nicht so moderat. „Die sind auch
gegen das Existenzrecht Israels“, so
der CDU-Politiker, „ärgern sich aber,
dass Ahmadinedschad den Westen
unnötig provoziert.“

Hans-Ulrich Klose rät: „Wir soll-
ten das Undenkbare denken: Wie
bereiten wir uns vor, wenn Iran
Atommacht ist?“ Wie könne dann

die Sicherheit Israels gewährleistet
werden? Und welche Nachahmer
würden auf den Plan gerufen? Nach
von Klaedens Auffassung ist ein
„robustes diplomatisches Bemühen
nötig“, um das zu verhindern.

Spätestens an diesem Punkt des
Gesprächs wird einem bewusst, dass
die Streitereien um Steuererleich-
terungen oder Abwrackprämien an-
gesichts einer nuklearen Bedrohung
vergleichsweise lächerlich sind. Lei-
der beschleicht einen auch der Ver-
dacht, und das ist der einzige Wer-
mutstropfen an diesem Abend, dass
selbst von den klügsten Argumenten,
vorgetragen vor 60 Sarstedtern, die
Welt nicht gerettet wird.

Angesprochen auf die große Ei-
nigkeit zwischen den beiden Disku-
tanten, sagt Klose nach der Veran-
staltung, dass dies in der Außenpo-
litik gar nicht anders gehe. Außer
der Linken seien sich da alle Partei-
en weitgehend einig. Wahlkampf
habe seine Berechtigung, aber eben
nicht mit solchen Themen. In Talk-
shows gehe er deshalb aus Prinzip
nicht, sagt Klose. Nur einmal hat er
eine Ausnahme gemacht: bei einer
Sendung zum Thema Israel, zu der
seinerzeit auch der FDP-Scharfma-
cher Jürgen Möllemann eingeladen
war. Da wollte er Schadensbegren-
zung betreiben.

Klose und von Klaeden machen
jedenfalls keinen Hehl daraus, dass
sie sich schätzen, sogar mögen. Und
dann müssen sie sich sputen. Es ist
spät geworden, der Christdemokrat
nimmt den Sozialdemokraten in sei-
nem Auto mit nach Hannover.

Eckart von Klaeden und Hans-Ulrich Klose in Sarstedt: Zwei, die sich schätzen und mögen

„Obamas missionarischer Redestil
hat bei mir ein Frösteln verursacht“

Diskussion auf hohem Niveau (von rechts): Hans-Ulrich Klose (SPD), stellvertretender Vorsitzender des Auswärti-
gen Ausschusses des Deutschen Bundestages, Moderator Matthias Koch (Hannoversche Allgemeine Zeitung) und
Eckart von Klaeden (CDU), außenpolitischer Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion. Foto: Veit

„Die Taliban sind
keine Kriegsgegner,

sie sind gemeine
Verbrecher“

„Wir müssen das
Undenkbare denken:
Was tun wir, wenn

Iran Atommacht ist?“

Kinder stärken
Pate werden Kinder stärken.

Pate werden!
Rufen Sie uns an! 
0180 - 33 33 300 (9 Cent/Min) 
Kindernothilfe e.V.
Düsseldorfer Landstraße 180 
47249 Duisburg  
www.kindernothilfe.de
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Die Firma Modeproduktion Heydenreich GmbH
hat sich nun seit zwei Jahren in Brüggen niedergelassen. In einem
ehemaligen Bauernhaus mit idyllischem Garten ist ein sehr nettes
und besonderes Café entstanden.
Donnerstags bis sonntags von 14.00 bis 18.00 Uhr können die selbst-
gebackenen Torten und Kuchen von Veronika Heydenreich genossen 
werden. Eine liebevoll zusammengestellte Auswahl an Geschenkartikeln
findet sich in der kleinen Boutique. Außerdem wird eine kleine, feine 

Kollektion Damenmode
für die Frau ab vierzig an-
geboten.
Immer wieder überrascht
Veronika Heydenreich
Ihre Gäste mit ausge-
fallenen Ideen, großen
und kleinen Veranstal-
tungen. 

Ein Besuch im Leine Café Heydenreich in Brüggen ist immer eine Reise wert! 

Sonderangebote

Giese 
Gartenbrunnenbau

0177- 633 04 05
HI / 4 55 30
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Literpreis 3 1.30
20 x 0.5 l + 3 3.10 Pfand

12.99 

Literpreis 3 0.36
12 x 0.7 l + 3 3.30 Pfand 

– Classic oder Medium –

2.99 

Holsten
Pilsener
Literpreis 7 1.00
20 x 0.5 l + 7 3.10 Pfand

9.99

Literpreis 3 1.45 / 3 1.15
24 x 0.33 l + 3 3.42 Pfand / 
20 x 0.5 l + 3 3.10 Pfand

11.49

Pro Kiste ein

6er Träger Alkoholfrei

gratis, zzgl. PfandKönig 
Pilsener

HOL‘AB! und

Schöfferhofer verlosen

einen

Original Schöfferhofer

Kühlschrank.

Teilnahmekarten im Markt erhältlich!

LÖSCHBLATT!

Einbecker
Brauherren
Pils
Literpreis 7 1.36
20 x 0.33 l + 7 3.10 Pfand

8.99

Hildesheim, Am Lerchenkamp 38 + Philipp-Reis-Str. 3 
Nordstemmen, Hauptstraße 54 · Gronau, Steintorstr. 4

Hildesheim, Bavenstedter Straße 102,
Tel. 0 51 21/999 73 94

BARTELS SONNENSCHUTZ GmbH
T 05121 65421 E info@bartels-sonnenschutz.de

INSEKTENSCHUTZ!
Verbannen Sie Mücken, Fliegen und anderes Ungeziefer
umweltfreundlich aus Ihrem Wohnbereich. Zum Beispiel 
mit unserem stabilen Insektenschutz-Rahmen:

auf Gehrung geschnittene Profile
eingeschobene Aluminium-Eck-Winkel
Gaze aus maschenfest verschweißtem Fiberglasgewebe
Beschläge aus verschleißfreiem Material

Mehr Infos unter www.bartels-sonnenschutz.de
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